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Das Berner Wochenprogramm

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES UN D VORNEHMSTES TONFILM.THEATER ZEIGT:
Das grandioseste Spitzenwerk schweizerischen Filmschaffens.
Katharina Merker, Rudolf Klein-Rogge, Karl Dannemann in

DIE FRAU UND DER TOD
mit Paula Ottzenn, Max Knapp, Hermann Gallinger

2Bd mei mer l)i? 3
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kunsfhdlle Von Samstag, 26. März, 10 Uhr an

J U Bl LAU MS-AU S STELLUNG

CU NO AM I ET

täglich von 10—12 und 14—17 Uhr,
Donnerstag 20—22 Uhr.

Fr. 1.15, Sonntagnachmittag und
Donnerstagabend Fr. —.50.

Was die Woche bringt
Veranstaltungen im Kursaal Bern

-&To«ze?VA<z/I«. — Täglich nachmittags und
abends Konzerte des Orchesters Gay Marrocco
mit Tanzeinlagen (ausgenommen Sonntagnach-
mittag und Donnerstagabend, da nur Konzert-
musik geboten wird).

Da«c2»g. ' — Im Kuppelsaal oder in der
Bar allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24 Uhr
(Samstag bis morgens 3 Uhr), Sonntag auch
nachmittags, mit der Ungaren Kapelle Tibor
Künstler.

Vom 1. April an: Gaorg TAear, die vielbe-
gehrte Schweizerkapelle.

Ferfoa.«/. — Samstag den 26. März, abends
20.15 Uhr: „Fffz Frweäfe'g z«e". Bunter Abend
im Volkston. Veranstaltet vom Männerchor
Konkordia Bern, unter Mitwirkung : Berner
Chörli Daheim, Zytglogge-Gesellschaft Bern,
Ländlerkapelle Pulver, Bern, Volkstümliche
Tanzgruppe Würgler, Bern, Werner Huber,
Tenor und Conférencier, Zürich.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan

Sonntag, 27. März. Nachm. 14.30 Uhr, 32.
Tombolavorstellung d. Berner Theaterv., zu-
gleich öffentl.: Gastspiel Leopold Biberti, z.
letzten Mal: Die Verschwörung des Fiesco
zu Genua", Republikanisches Trauerspiel in
5 Akten von Friedrich Schiller.
Abends 20 Uhr: „Giuditta" Operette in 5

Bildern von Franz Lehar.
Montag, 28. März. Festvorst, anlässlich des

70. Geburtstages von Cuno Amiet. „Werke
von Brun, Burkhard, Honegger und Schoeck"
Amphion Melodrama von Arth. Honegger.

Dienstag, 29. März. Ab. 27. „Kammerjung-
fer", Lustspiel in drei Akten von J. Deval.

Mittwoch, 30. März. Ab. 27. Zum letzten Mal:
„Die Bohème", Oper in vier Bildern von
Giacomo Puccini.

Donnerstag, 31. März. 33. Tombolavorst, des
Berner Theatervereins, zugl. öffentl.: „Die
weisse Krankheit", Schauspiel in 12 Bildern
von Karel Capek.

Freitag, 1. April. Ab. 25.: „Der Wildschütz",
Komische Oper in drei Akten von Albert
Lortzing.
Samstag, 2. April. Nachm. 15 Uhr Gastspiel
der Heidibühne-Bern : „Heidi", nach Johanna
Spyri, von Josef Berger.
Abends 20 Uhr, ausser Abonnement: „Der

Bettelstudent" Operette in drei Akten von
Carl Millöcker in der Neufassung von Eu-
gen Otto.

Sonntag, 3. April, nachm. 14.30 Uhr: „Her-
zen im Schnee". Wintersport-Revueoperette
in drei Akten von Ralph Benatzky. —
Abends 20 Uhr. Neueinstudiert : „Othello",
Oper in vier Akten von Giuseppe Verdi..
(Gastspiel Kammersänger Max Hirzel).

Montag den 4. April. Volksvorst. Arbeiter-
union: „Manon". Oper in drei Akten von
Jules Massenet.

Stadttheater Biel

Dienstag: „Der Geizige". — Mittwoch: „Drei-
kämpf". — Donnerstag: „Parkstrasse 13". —
Freitag: „Friederike". —Samstag: „Bomber für
Japan". —• Sonntag: nachm.: „Dreikampf".
Abends: „Friederike".
Stadttheater Solothurn
Dienstag: „Herzen im Schnee". — Freitag:
„Dreikampf". — Samstag: „Die goldene
Mühle". — Sonntag nachm.: „Die goldene
Mühle". — Abends: „Friederike".

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Nächsten Sonntag den 27. März, vormittags

10.45 Uhr zeigt die Berner Kulturfilm-Gemein-
de im Cinéma Capitol einen phototechnisch
ausserordentlich gut gelungenen Film über:
„Indien, das Land der tausend Wunder".

Der Film beginnt in Bombay, dem Sammel-
platz vieler Völkerstämme. Stark vertreten sind
die Parser, Abkömmlinge der alten Perser.
Der Film zeigt u. a. interessante Aufnahmen
der Türme des Schweigens, sowie die Spi-
täler für kranke Tiere, die im Zusammenhang
mit der Religion Hindus stehen.

Das Referat wird Herr Dr. O. Schreyer,
Hofwil, halten.

Eröffnung des Alpar-Luftverkehrs
Einen Monat früher als im letzten Jahre,

nämlich schon am aS. März rpyd nimmt
die Alpar den Luftverkehr auf. An diesem
Tage wird die Fluglinie Bern-Zürich dem
Betriebe übergeben. Ein zweimotoriges Koolho-
ven-Flugzeug der Alpar startet in Bern-Belp-
moos um 08.00 morgens und trifft nach ei-
nem Flug von 35 Minuten Dauer in Zürich-
Dübendorf ein. Schon 10 Minuten später star-
tet dort das Linienflugzeug nach St. Gallen-
München und um 09.00 verlässt der Swissair-
kurs nach London den Flugplatz Dübendoff.
Wiederum nach wenigen Minuten starten die
Kursflugzeuge nach Stuttgart-Halle/LeipzigBer-

lin. Durch diese intern. Flugstrecken werden
für die Bundesstadt erneut interessante Fern-
Verbindungen geschaffen. Lorano» erreicht man
um 12.50 und Berlin um 13.00 Uhr.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Der Alchimist, der Baron und — ein Whisky

Whisky ist gut, ein Alchimist noch besser,
denn er soll den Stein der Weisen entdeckt
haben, und der Baron ist eine Gestalt, die
heute noch mit Vorliebe als Operettenfigur
Verwendung findet. Doch heute werden wir
es im Zusammenhang mit diesem Bericht we-
dier mit rezenten Schnäpsen, noch mit Uto-
pisten oder Operetten zu tun haben, sondern
— mit Pferden. Mit Pferden! Alchimist, Baron
und Whisky sind wirklich Pferde. Und was
für Pferde Utopist schneeweisser Vollblut-
Araber, Baron, braunweissgefleckter Anglo-
Araber und Whisky ein feuriger Fuchs, mit
glänzendem Fell und prächtigem Schweif. Diese
drei Pferde befinden sich in der Völkerbunds-
Stadt und rennen alle mit Vehemenz um den

„Prix des Etendards". —

Im Genfer „Palais des Expositions" lastet
heute Abend eine schwüle Atmosphäre. Sie
ist ein Gemisch von Ledergeruch, Pferder
schweiss und Tabakrauch — und mit Aus-
nähme des Radioreporters gibt es Leute, die
beim Einatmen dieser Luft sagen : Hier ist
gut sein! Andere rümpfen die Nase, räuspern
sich und husten, lassen sich aber schlussend-
lieh vom spannenden Verlauf der Rennen ab-
lenken, konzentrieren den Blick auf die Vor-
gänge und lassen Nase Nase sein. Die Radio-
hörer wiederum, die vom sicher und wohlrie-
chenden Port der guten Stube aus dem Rennen

folgten, spitzten die Ohren — und so kann
man wohl "sagen, dass die Mehrzahl der
menschlichen Sinne an der prächtigen interna-
tionalen, reiterlichen Auseinandersetzung be-

teiligt — oder in Mitleidenschaft gezogen
war, je nachdem und wie man's nimmt. Wer
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K UN5Ü1 àl! e Von 8amstag, 26. lVlarz, 10 lldr an

lUSII.i«U^8-^U8 87ci.I.UbI(;

täglicd von lo—12 unll 14—17 lldr,
Donnerstag 20—22 lldr.
AiràrÂLr. 1.17, 8onntagnacdmittag unll
Donnerstagabenll Lr. —.70.

«lit HH «»« I»< I»« iii^i
Vsrsnstsltungsn im Xursaal kern

l?o»2sr^s/ls. — lllâglicd nacdrnittags unll
abenlls ILonzerte lles Orcdesters L«)i idlarrocco
mit lllanzeinlagen (ausgenommen 8onntagnacd-
mittag unll Donnerstagabenll, à nur Lionzert-
musid geboten wirll).

Dcr«ci«g. — Im Luppelsaal oller in ller
Bar alladsnlllicd ad 20.70 lldr dis 24 lldr
(8amstag dis morgens z lldr), 8onntag aucd
nacdrnittags, init ller llngaren Liapelle Didor
Liünstler.

Vorn 1. ^dpril an: Lsorg VHs«5, llie vielde-
gedrte 8cdweizerdapelle.

Les^aal. — 8amstag àen 26. lVlärz, adenlls
20.17 lldr: LrSs^Lg 2»e". Lunter^ddenll
irn Voldston. Veranstaltet vorn lVlännercdor
Londorllia Lern, unter dlitwirdung: Berner
Ldörli Dadeim, Llzitglogge-Lesellscdakt Lern,
Dänlllerdapelle Lulver, Lern, Voldstürnlicds
Danzgrupps Würgler, Lern, ^Verrier Ruder,
l'enor unll Lonkêrencier, Mricd.

kernsr 8tallttdeatsr. Woekonspislplsn

8onntag, 27. lVlärz. blacdm. 14.Z0 lldr, 72.
Ilombolavorstellung à. Lerner lLdeatsrv., 2u-
glsicd ökkentl.: Lastspiel Deopolll Liberti, 2.
Iet2ten IVlal: Die Versedwörung <ies Liesca
2N Lenua", Lspublidaniscdes Ilrauerspiel in
5 ^ddtsn von Lriellrick 8cdiUer.
Xbsnlls 20 lldr: „Liullitta" Operette in 7

Lilciern von Lranz Dêdar.

dlontag, 28. Vlarz. Lestvorst. anlässlicd ries

70. Leburtstages von Luno Anriet. „Werde
von Lrun, Lurddarll, Ilonegger unll 8cdoecd"
^dmpkion dlelollrama von ^drtd. Ilonegger.

Dienstag, 29. dlärz. ^db. 27, „Lammcr^ung-
ker", Lustspiel in <irei i^dten von l. Deval.

Vlittwocd, 70. dlärz. iVb. 27. Turn letzten lVlal:
„Die Lodèine", Oper in vier Lilllern von
Liacomo Luccini.

Donnerstag, 71. dlärz. 77. lomdolavorst. lles
Lernvr lLdeatervsreins, zugl. ökkentl.: „Die
weisse ILranddeit", 8cdauspiel in 12 Lilllern
von Larel Laped.

Lrvitag, 1. rdprii. ád. 27.: „Der Willlscdütz",
Lomiscde Oper in llrei Xdten von widert
Dortzing.
8nrnstnA, 2> ^dpril. dinedrn. iz Odr Onstspiei
6er Reiàidûdne-Lern: „Reirii", nncd iiodnnnn
8p^ri, von iiosek LerAer.
4dken6s 20 Odr, ausser ^.donnsinent: „Der

LettelstuLent" Operette in cirei ^ddten von
Lnrl iVliiiöcder in cier dieuknssun^ von Lu-
Asn Otto.

8onntnA, z. ^dprii, nacdrn. 14.70 Okr^ „Rer-
2«n un 8cdnee". Wintersport-Levueoperette
in cirei ^.dten von Rnipd Lenàdzr. —
^cdenâs 20 Odr. Reueinstu6iert: „Otdeilo",
Oper in vier Tddten von Oiuseppe Ver6i..
(Oastspiel LianunersäNAer iVlax Rirsel).

iViontnA 6en 4. ^dprii. Voidsvorst. 2drdeiter-
union i „Vlanon". Oper in cirei ^.dten von
iules iVlassenet.

8tslit«kestsr kiel
Dienstag' „Der OeRlAe". — iVlittcvocd^ „Drei-
dalnpi". — Donnerstag: „Lardstrnsse rz". —
Lreitag: „Lrie6eride". —8nrnstag: „Loinder kür
iapan". — 8onntng: nacdrn.: „Dreid-unpk".
^.denäs: „Lrieäeride".
Ltslittksstsr Zolotdurn
Dienstag: „Reihen irn 8cdnee". — Lreitag:
„Dreidarnpk". — 8ainstag: „Die goiäene
Vlüdis". — 8onntag nacdrn. : „Die goiciene
Müdle". — ^ddenâs: „Lriecieride".

ksrner Xul«urtîlm»<ssmsînlie
âcdstsn 8onntag cien 27. iVlà, vorinittags

10.47 Odr 2eigt âie Lsrner iLuiturkiiin-Oernein-
cie irn Linernn Lapitoi einen pdototeedniscd
nusserorcientiicd gut gelungenen Lilin üder:
„Inäien, 6as Lan6 6er tausencl Wun6er".

Der Lilrn deginnt in Lornba)r, 6ein 8arnrnel-
plnt2 vieler Völderstännne. 8tard vertreten sin6
clis Larser, Tdddönunlings 6er alten Lerser.
Der ?6rn xsigt u. a. interessante àknadinen
6er Dürrne 6es 8cdrveigens, sowie 6ie 8pi-
taler kür drande /Liere, 6ie irn Tusarnrnendang
init 6er Leligion Rin6us stoden.

Das Lekerat wir6 Herr Dr. O. 8odre)'er,
liokwil, dalten.

8rLtsnung «lss ^Ipar-duttverlcodrs
Linen Vlonat krüdsr als irn letzten iadre,

näinlick scdon arn aS. iiks>2 nirnnrt
6ie TVlpar 6en Luktverdedr auk. à 6ie.sern

Dage wirci 6ie liluglinie Lern-Mried 6ern
Letriede üdergsden. Lin zweirnotorigss Liooldo-
ven-Llugzeug 6er ^clpar startet in Lern-Lelp-
inoos urn 08.00 rnorgens uncl trikkt naod ei-
nein Llug von Z7 lVlinuten Dauer in 2üri«d-
Düden6ork ein. 8edon 10 lVlinuten später star-
tet clort 6as Linienklugzeug nacd 8t. Oallen-
Vlüncden un6 urn 09.00 verlässt 6er 8wissair-
durs nacd Lonclon 6en LlugplatZ Düden6ork.
Wie6orurn nacd wenigen lVlinuten starten 6ie
Lursklugzsuge nacd 8tuttgart-Ral1e/LeipzigLer-

lin. Durcd 6iese intern. Llugstrscden wsr6en
kür clie Lun6essta6t erneut interessante Lern-
verdinclungen gescdakken. Lorr^o« erreicdt rnan
urn 12.70 un6 Berlin urn IZ.00 Odr.

ilsllo! 8ck«veizes^iscke^
i.snciessencier!

Osr >VIekimis«, rior ksron uncl — ein>Vkîslc/

Wdisdzr ist gut, ein iVlcdiinist nocd besser,
clenn er soll cien 8tein 6er Weisen entclscdt
daden, un6 6er Baron ist eine Lestait, 6ie
deute nocd init Vorlieds als Operettenkigur
Verwenclung kin6et. Docd deute werclsn wir
es irn Tusarnrnendang init 6iesern Lericdt we-
clisr rnit rezenten 8cdnäpsen> nocd mit Oto-
pisten 06er Operetten zu tun daden, sonclern
— mit Lkerclen. d-Iit Lker6en! 4^lcdimist, Baron
un6 Wdisdzr sin6 wirdlicd Lker6e. On6 was
kür Lkercle! Otopist! scdneeweisser. Vollblut-
Araber, Laron, braunweissgeklecdter àglo-
Tdraber un6 Wdisdzr ein keuriger Lueds, mit
glänzenclem Lell un6 präcdtigem 8cdweik. Diese
6rei ?ker6e bekinllen sicd in 6sr Völderdunlls-
stallt unll rennen alle mit Vsdernenz um cien

„Lrix lles Ltenllarlls". —

Im Lenker „Lalais lles Lxpositions" lastet
deute ^dbenll eine scdwüle àmospdâre. 8ie
ist ein Lemiscd von Lellergerucd, Lkerlle-
scdweiss unll 'Ladadraucd — unll mit ^dus-
nadrne lles Lalliorsporters gibt es Deute, llie
beim Linatmen llieser Dukt sagen: Hier ist
gut sein! Tdnllere rümpken llie dlase, räuspern
sicd unll dusten, lassen sicd aber scdlussenll-
licd vom spannenllen Verlauk llsr Leimen ab-
lenden, donzsntrieren llen Llicd auk llie Vor-
gänge unll lassen blase blase sem. Die Lallio-
dörer wiellerum, llie vom sieder unll wodlrie-
cdsnllen Bort ller guten 8tube aus llem Leimen
kolgten, spitzten llie Odren — unll so dann
man wodl 'sagen, llass llie lVledrzadl ller
menscdlicden 8inne an ller präcdtigen interna-
tionalen, reiterlicken àseinanllersetzung de-

teiligt — oller in lVlitleillensodakt gezogen
war, zs nacdllem unll wie man's nimmt. Wer

6v6?'s<?/? Llàeêê,
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aber glaubte, in aller Ruhe die Reportage von
Squibbs anhören zu können, der hat sich ge-
täuscht. Die Ruhe schlug recht bald in Un-
ruhe um, verwandelte sich in Aufregung, stei-
gerte sich bis zur Ekstase! Es ist unmöglich,
bei einer so packenden Schilderung passiv zu
bleiben. Squibbs reisst uns mit! — —

Schlags acht Uhr ertönen die deutschen,
französischen, belgischen und schweizerischen
Nationalhymnen. Die vier Equipen betreten
den Saal. Oberst de Charrière de Sévery,
der Präsident der Jury, begrüsst die Reiter,
und schon schiesst das erste Pferd in gestreck-
tern Galopp den Hindernissen entgegen. In
elegantem, formvollendeten Sprung nimmt „Co-
rona" die ersten Barrieren, sie kommt zum
Wassergraben, der ganze Saal hält den Atem
an und — das Pferd ist darüber hinweg.
Zwei weitere Hindernisse werden mühelos ge-
nommen, und das Tier erreicht das letzte
das schwierigste Hindernis, den clou jeder
Runde, setzt an, schnellt in die Höhe
bravoooo Die Stange hält, das. Pferd setzt
ab. Zwei Ordonnanzen springen herbei und
führen Corona zum Paddock zurück.

Zwischen den einzelnen Runden telephonieren
Hörer und hauptsächlich Hörerinnen ins Studio
und stellen die möglichen und unmöglichsten
Fragen. Welches Alter haben die Pferde?
Squibbs ist gerne zur Aufklärung bereit. Olaf
ist izjährig, Ibrahim zählt 9 Jahre, Corona
geht ihrem 15. Lenz entgegen. — — Welche
Farbe haben die Pferde? Alchimist ist schnee-
weiss, Barons Fell schimmert braunweiss und
Whisky ist in gelbbrauner Tenue erschienen.
Wieder meldet sich eine kecke Damenstimme
am Telephon : Welches Alter haben die Rei-
ter Doch jetzt wehrt Squibbs ab : Ah ça,
non, vous comprenez Madame, ah non
Das geht doch ein bisschen zu weit.. Und wie
noch so ein vorwitziges Lausanner-Mädchen
die Haarfarbe der Reiter zu kennen wünscht,
da wird der gute Squibbs ganz verlegen und
wehrt, schon aus Solidarität energisch-freund-
lieh ab, denn er persönlich hat gar keine
Haarfarbe mehr — er hat nämlich eine Glatze.
Dies tut jedoch seiner sympathischen Erschei-

nung keinen Abbruch. Und wer Squibbs kennt,
wird nie den etwas vollschlanken, lieben s -

würdigen Herrn vergessen, der in den hell-
grauen Knicker-Bockers und der rassigen
Sportmütze, die seine Blosse diskret maskiert,
einen unbedingt sportlichen Eindruck- macht.
Das soll übrigens keine sarkastische-Bemerkung
sein, denn Squibbs war aktiver Sportler, und
somit ist das bezügliche Prädikat gerecht-
fertigt.
Heil Dir Helvetia —

Vergangenen Montag gab der Bundesrat vor
der Vereinigten Bundesversammlung und einem
zahlreich erschienenen Publikum eine in be-
stimmtem Ton gehaltene Neutralitätserklärung
ab. Die schweizerischen Landessender über-
trugen die Proklamation und die gemeinsame
Erklärung der Fraktionen, die auf alle Hörer
einen tiefen Eindruck gemacht haben. Die
Stimmen unserer höchsten Magistraten klangen
ernst und eindringlich. Das Bekenntnis zu
unserer Unabhängigkeit und zum entschlossenen

Willen, unsere Grenzen zu verteidigen gegen
wen es auch sei, löste im ganzen Lande be-

geisterten Widerhall aus. Die nationale Sen-

dung schloss mit unserer Nationalhymne, deren

Klängen an hunderttausend Lautsprechern er-
griffen gelauscht wurde — — — raocA

2er SöÄrae /a/
Bunter Abend in Bern

„Wir sind jung und uns gehört das Leben"
— Diesen Anfang einer bunten Stunde lassen

wir uns gefallen! besonders wenn die Fort-
setzung so fröhlich-positiv, anregend und ent-
spannend verläuft. Freund Hollitzer verblüfft
uns mit seinen Aufklärungen über Liebe, Ehe
und Umgebung — Probleme, die auch in der
modernen Zeit alte und junge Gemüter bewe-

gen. Ueber die Entstehungsgeschichte der Frau
alsdann werden wir in mehr oder wenigel
sachlicher Weise orientiert — — aber, dass

man uns Männer mit Ochsen vergleicht, das
ist doch einwenig zu stark. — Da Iod ich
mir Heinz Weimann, der sich uns singend als
stiller Zecher vorstellt. Raoul Alster wartet
1I/4 Stunden auf seine Frau und zeigt damit
ein wie netter und geduldiger Ehemann man
sein kann. Hoffentlich wirkt dieses schöne
Beispiel epidemisch d. h. ansteckend. In Kari
Grunder Begrüssen wir den alten, frohen Er-
Zähler, der es wagt, auch den Grossräten, eins
ans Bein zu hauen — — und das Ganze wird
von Leo Held in hypnotischem Zustande so
fabelhaft konférenciert, dass man am Laut-
Sprecher selber in einen Trancezustand verfällt
und singt: „wir sind jung", trotzdem das
50. Lebensalter schon am Horizonte der Erin-
nerung verblasst.

Auf Wiederhören RradiAarra.

Radio-Woche
Programm von Beromünster

zfe« 26. März.
12.00 Marschmusik. 12.40 Schlager der At-
traktionskapelle Lanigiro. 13.30 Die Woche
im Bundeshaus. 13.45 Klavier-Recital. —
14.05 Bücherstunde. 16.00 Ländlerkapelle aus
Gauen. 16.30 Die Eisenerzgewinnung in Herz-
nach. 16.50 Musikeinlage. 17.00 Bunte Mu-
sik. 18.00 Rechtliches, das den Arbeiter
interessiert. 18.20 Wir sprechen zum Hörer.
18.30 Amerik. Unterhaltungsmusik. 19.20 Der
Mensch muss leben. Hörfolge zur Eröffnung
der Mustermesse 1938. 20.00 Theater-Uefaer-
tragung.

27. Mörz. itertt-ifa.s'gZ-ZwricA/
10.00 Kath. Predigt. 10.35 Konz. d. Basler
Kammerorchesters. 12.15 Radioorchester. —
12.40 Unterhaltungskonzert. 13.30 Volkstüml.
Unterhaltungsmusik. — 14.00 s' Bottebrächts
Miggel verzellt. 14.25 Unterhaltungsmusik.
15.00 Reportage von der Groppenfastnacht in
Ermatingen. 17.00 Heimatstunde des Män-
nerchors Einigkeit Basel. 18.00 Rundgang
durch die Mustermesse. 18.25 Unterhaltungs-
musik. 19.00 Rumänische Hochzeit. 19.55
Sport. 20.05 Der Unbekannte von Collegno.
Hörfolge. 21.10 Nina Karius singt letti-
sehe und russische Volkslieder. — 22.00
Tanzmusik.

Mo7?/ög ^077 2$. Mörz. i?ßr72-i?ö50/-Z227*2cA.-

12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Muster von
dier Mustermesse. 12.50 Unterhaltungsmusik.
16.00 Frauenstunde. 16.30 Musik zu Tee und
Tanz. 17.00 Konz. d. Kammermusikvereini-
gung Basel. 18.00 Amerik. Unterhaltungs-
musik. 18.30 Nun treiben wir den Winter
aus. 19.00 Schallpl. 19.20 Romanisch 19.55
Debussy-Stunde. 20.50 Wie erziehen wir un-
sere Kinder zu Staatsbürgern? Vortrag. 21.15
Sendung für die Schweizer im Ausland.

D20725&2g ^072 2p. Mörz. 5ß7*72-5ö5ß/-Z22r2CÄ.'

12.00 Schallpl. 12.40 Muster v. d. Muster-
messe. 12.50 Unterhaltungskonz. 16.00 Welt-
musikrepertoire im Radio. 16.15 Schubertlie-
der. 16.40 Musik v. Joh. Strauss. 17.00 Kon-
zert. 18.00 Vom chinesischen Hackbrett bis
zur alpenländischen Zither. Plauderei. 18.30
Sonderbare Heilmethoden. 18.55 Alte Mär-
sehe. 19.05 Schweizer unter fremden Fahnen.
19.25 Die Welt von Genf aus gesehen.
19.55 Bunte Stunde. 21.10 Unvorhergesehen
nes. 2x.15 Kammermusik. 22.00 Radioorch-

MitfrvocA (fera 50. März. fferra-Braref-ZürfeÄ.-
12.00 Konzert des Radioorch. 12.40 Konz.
16.00 Persönlichkeit, Wohnung und Klei-
dung. Plauderei. 16.25 Fragmente aus Zar
und Zimmermann. 17.00 Tanztee der Lani-

giros. 18.00 Kinderstunde von Onkel Valy.
18.30 Kapelle Max Eglin. 18.45 Märzen-
schnee und Märzensonne. 19.10 Unterhai-
tungsmusik. 19.25 Muster von der Mu-
stermesse. 20.00 Programm nach Ansage. —
20.25 Der Dorfjahrmarkt. Kom. Oper. —
21.55 Ruth Thurneysen liest zwei Legen-
den von Selma Lagerlöf.

Doraraerrtrag (fera y/. A/àVz. Rarra-Sraraf-Zäric//.-
12.00 Mit Pauken und Cimbalen. 12.40 Mu-
ster von der Mustermesse. 12.50 Abschieds-
konzert der Attraktionskapelle Lanigiro. —
16.00 Für die Kranken. 16.30 Schallpl. —
17.00 Konzert auf zwei Klavieren. 1,7.40
Orgelvorträge. 18.00 Radio-Küchenkalender.
18.10 Schallpl. 18.30 Der Einsatz der roma-
nischen Dichter für ihre Sprache, Vortrag.
19.10 Schallplatten. 19.15 Wasserwege der
Schweiz. 19.55 Schulfunkmitteilungen. 20.05
Schweizerlieder. 20.40 Kleiner Geschichts-
kalender. 20.45 Kennen Sie 20.50
Abendkonz. d. Radioorch. 22.00 Reportage v.
den Ausgrabungen auf dem Lindenhof.

jp7*07Ïôg ^£77 J. ^7>r77. i?£7*77-i?ö.ye/-Zwr7cA.-

12.00 Volkstüml. Musik. 12.40 Muster von
der Mustermesse. — 12.50 Schweizerlieder,,
Ländler und Jodler. 16.00 Schallpl. 17.00
Konzert des Radioorch. 18.00 Kinderstunde :

Wie Engelchen seine Mutter suchte. 18.30
Kindernachrichtendienst. 18.35 Berufskrank-
heiten. 19.15 Akustische Wochenschau. 19.30
Unterhaltungskonz. 19.55 Musikeinlage. 20.00
Schangi Schwindelmeier. Nach dem Lustspiel
von Molière, ins baseldeutsche übertragen.
20.50 Radioorchester. 21.25 Konz. d. neuen
ungarischen Streichquartettes.

Radio-Reparaturen
9 fachmännisch, prompt, billig

KAISER & Co. AG., BERN
Marktgasse 39/43. Radioabteilung, Tel. 22.222

Hypothekarkredite
ohne Burgen
gewährt auf Neubauten und

bestehendeWohnhäuser die

WOHNKULTUR
Gemeinschaftskreditkasse
mit Wartezeit, Aktiengesell-
schaft Zürich.

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz B. Tel. 28.278

NEU: Auszahlung sofort oder auf

festeTermine,Vermittlung u.

Gewährung von Baukrediten

FI R TERLOBTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTR1ZITÄT AG. Marktgasse 22, Bern

^r. I Z

aber glaubte, in aller Kube (lie Keportage von
8c^uibbs anbörsn 211 können, <ler bat sieb ge-
täuscbt. Ois Kube scblug recbt bald in On-
rube um, verwandelte sieb in àkregung, stei-
gerte sieb bis zur Obstase! Os ist unmöglicb,
bei einer so packenden 8cbilderung passiv zu
bleiben. 8<^uibbs reisst uns rnit! — —

8oblags acbt Ilkr ertönen cli« deutscben,
kranzösiscben, bslgiscben und scbweizeriscben
Kationalb^mnen. Oie vier O^uipen betreten
den 8aal. Oberst <le Lbarrisre de 8everv,
der Präsident cier lurzr, begrüsst «lie Keiter,
und sckon sebissst <las erste pterd in gestreck-
ter» Lalopp den Hindernissen entgegen. In
elegantem, tormvollendeten 8prung nirnrnt „Lu
rona" <lie ersten Barrieren, sie kommt zum
Wassergraben, der ganze 8aal bält den bltein
an und — das pterd ist darüber Irinweg.
Owei weitere Hindernisse werden rnübslos ge-
nommsn, und das Oisr erreicbt das letzte
das scbwierigste Hindernis, den clou jeder
Kunde, setzt an, scbnellt in die Höbe
bravvooo! Oie 8tange bält, das. Klcrd setzt
ab. Owei Ordonnanzen springen berbsi und
lübren Lorona zum paddock zurück.

Owiscben den einzelnen Kunden telepbonieren
Hörer und bauptsäcblicb Hörerinnen ins 8tudio
und stellen die möglicben und unrnöglicbsten
Oragen. Welcbes M ter baben die Klerde?
8c^uibbs ist gerne zur ^kukklärung bereit. Olal
ist izjäbrig, Ibrabirn zäblt 9 labre, Lorona
gebt ibrem 1Z. Lenz entgegen. — — Welcbe
Oarbe baben die Klerde? gVlcbimist ist scbnee-
weiss, Barons Oell scbimmert braunweiss und
Wbiskzi ist in gelbbrauner Oenue erscbienen.
Wieder ineldet sieb eine kecke Oainsnstiinine
ain lelepbon: Welcbes Mter baben die Bei-
ter? Doà ^'eîxt wärt 8c^uiì)ì)8 a.ì>:

non, vous comprenez Madame, ab non
Oas gebt docb ein bisscben zu weit, lind wie
noeb so ein vorwitziges Lausanner-Mädcben
die Haarkarbe der Kelter zu kennen wünscbt,
da wird der gute 8<^uibbs ganz verlesn und
wsbrt, scbon aus 8olidarität energiscb-treund-
lieb ab, denn er persönlicb bat gar keine
Oaarlarbe raebr — er bat närnlicb sine Llatze.
Oies tut jedocb seiner s^'mpatbiscben Orscbei-

nung keinen tVbbrucb. bind wer 8<^uibbs kennt,
wird nie àon etwas vollsàlaiàeli, 1ieì>ens-

würdigen Herrn vergessen, der in den bell-
grauen Knicksr-Lockers und der rassigen
Lportlnütxe, <1ie seine Llösse âislcret maskiert,
einen unbedingt sportlicben Oindruck- macbt.
Oas soll übrigens keine sarkastiscbe Bemerkung
sein, denn 8c>uibbz war aktiver 8portlsr, und
soinit ist das bezüglicbs Krädikat gerecbt-
ksrtigt.
l^sil Oir Helvetia —

Vergangenen Montag gab der Bundesrat vor
der Vereinigten Lundesversannnlung und einer»
zablrsicb erscbiensnen Kublikurn eins in be-
stirnintern Oon gebaltene blsutralitätserklärung
ab. Oie scbweizeriscben Oandessender über-
trugen die Kroklaination und die gemeinsame
Orklärung der Oraktionen, die aut alle Hörer
einen tieksn Oindruck gsmacbt baben. Oie
8timmen unserer böcbsten Magistraten klangen
ernst und eindringlicb. Oas Bekenntnis zu
unserer Ilnabbängigkeit und zuin entscblossenen

Willen, unsere Orenzen zu verteidigen gegen
wen es auck sei, löste irn ganzen Oands be-

Aeiàlrteii ^Viâeàall aus. Die nationale 8en-

dung scbloss rnit unserer Kationalb^mne, deren

Klängen an bunderttausend Oautsprecbern er-
grillen gelauscbt wurde — — — Han! ?roc^?

2er 5ôàs /a/
kunter >Vl»end in kern

„Wir sind jung und uns gebört das Oeben"

— Oiesen àlang einer bunten 8tunde lassen

wir uns gekallen! besonders wenn die Oort-
Setzung so kröblicb-positiv, anregend und ent-
spannend verläukt. Oreund llollitzer verblüllt
uns rnit seinen àlklârungen über Liebe, Obe

und Dia,Aei)oiiA — ?roì>1enie, dis auâ in. der
modernen Oeit alte und Zunge Oeinüter bsws-

gen. lieber die Ontstsbungsgescbicbte der Orau
alsdann worden wir in inebr oder wenige!
sacblicber Weise orientiert — — aber, dass

inan uns Männer mit Ocbsen vsrgleicbt, das
ist docb einwenig zu stark. — Oa loo icl-
mir lleinz Weimann, der sicb uns singend al»
stiller Oecber vorstellt. Kaoul Allster wartet
1I/4 8tunden aul seine Orau und zeigt damit
ein wie netter und geduldiger Obemann man
sein kann. Ilolkentlicb wirkt dieses scböne
Beispiel epidemiscb d. b. ansteckend. In Kari
Orunder bsgrüssen wir den alten, lroben Or-
zäbler, der es wagt, aucb den Lrossrätsn eins
ans Lein zu bauen — — und das Lanze wird
von Oev lleld in bzipnotiscbem Oustande so
labelbalt konlerencisrt, dass man am Oaut-
sprecber selber in einen Orancezustand verlällt
und singt „wir sind jung", trotzdem das
zo. Lebensalter sckon am Horizonts der Orin-
nerung verblasst.

ául Wiederbören! Kaâàllm.

liaâlO-^VOàe
Programm von Leromünster

12.00 Marsckmusik. 12.40 8cblager der à-
traktionskapelle Oanigiro. iz.zo Oie Wocbe
im Bundesbaus, IZ4Z Olavier-Kecital. —
14.0z öücberstunde. 16.00 Oändlerkapslle aus
Lauen. 16.zo Oie Oisenerzgewinnung in llerz-
nacb. 16. zo Musikeinlage. 17.00 Bunte Mu-
sik. 18.00 Kecbtlicbes, das den Arbeiter
interessiert. 18.20 Wir sprecben zum llörer.
18.Z0 llmerik. llnterbaltungsmusik. 19.20 Oer
Menscb muss leben, llörkolgs zur Oröklnung
der Mustermesse 19Z8. 20.00 Obeater-Oebsr-
tragung.

10.00 Oatb. predigt, ro.zz Kon?., d. Lasier
Kammerorcbesters. 12.1z Kadioorcbester. —
12.40 llnterbaltungskonzert. iz.zo Volkstüml.
llnterbaltungsmusik. — 14.00 s' Lottebräcbts
Miggel verzollt. 14.2z llnterbaltungsmusik.
1Z.00 Keportage von der Lroppenlastnacbt in
Ormatingen. 17.00 lleimatstunde des Man-
nercbors Oinigkeit Basel. 18.00 Kundgang
durcb die Mustermesse. 18.2z llnterkaltungs-
musik. 19.00 Kumäniscbs llocbzeit. 19.ZZ
8port. 20.0z Oer llnbskannte von Lollsgno.
Ilörlolge. 21.10 blina Karins singt letti-
scbe und russiscbe Volkslieder. ^ 22.00
Oanzmusik.

12.00 Oröblicber ^.ultakt. 12.40 Muster von
der Mustermesse. 12.zo llnterbaltungsmusik.
16.00 Orauenstunde. 16.Z0 Musik zu Oee und
'l'anz. 17.00 Konz. d. Kaminermusikversini-
gung Basel. 18.00 7l.merik. llntsrbaltungs-
musik. i8.zo Kun treiben wir den Winter
aus. 19.00 8cballpl. 19.20 Komaniscb 19.ZZ
Oebuss^-8tunde. 20.zo Wie srzisben wir un-
sere Kinder zu 8taatsbürgern? Vertrag. 21.1Z
8endung kür die 8cbweizer im Tlusland.

12.00 8cballpl. 12.40 Muster V. d. Muster-
messe. 12.zo llnterbaltungskonz. 16.00 Welt-
musikropertoire im Kadio. 16.1z 8cbubertlie-
der. 16.40 Musik v. lob. 8trauss. 17.00 Kon-
zert. 18.00 Vom cbinesiscbon Hackbrett bis
zur alpenlàndiscben Oitber. Klauderei. 18.Z0
8onderbare llsilmetboden. 18.ZZ Mts Mär-
sebe. 19.0z 8cbweizer unter lremden Oabnen.

19.2z Oie Welt von Lent aus gegeben.

19.zz Lunte 8tunde. 21.10 llnvorbsrgesebe-
»es. 21.iz Kammermusik. 22.00 Kadioorcb-

âàoâ 90. März.
12.00 Konzert des Kadioorcb. 12.40 Konz.
16.00 Kersönlicbksit, Wobnung und Klei-
dung. Plauderei. 16.2z Oragmente aus Oar
und Oimmermann. 17.00 Oanztee der Oani-

giros. 18.00 Kinderstunde von Onkel Valzc
18.zo Kapelle Max Oglin. 18.4z Märzen-
scbnee und Märzensonne. 19.10 llnterbal-
tungsmusik. 19.2z Muster von der Mu-
stsrmesse. 20.00 Programm nacb àisage. —
20.2z Oer Oorljabrmarkt. Kom. Oper. —
21.ZZ Kutb Oburne^sen liest zwei Legen-
den von 8elma Lagsrlöt.

März. Ber»-Baisl-Oüric/i/
12.00 Mit pauken und Limbalen. 12.40 Mu-
ster von der Mustermesse. 12.zo Zlbscbieds-
Konzert der Tlttraktionskapelle Lanigiro. —
16.00 Oür die Kranken. i6.zo 8cballpl. —
17.00 Konzert aut zwei Klavieren. 17.40
Orgslvorträge. 18.oo Kadio-Kücbenkalender.
18.10 8cballpl. 18.Z0 Oer Oinsatz der roma-
niscben Oicbter tür ibre 8pracbe, Vortrag.
19.10 8cballplattsn. 19.1z Wasserwege der
8cbweiz. 19.ZZ 8cbultunkmitteilungen. 20.0z
8ebweizerlieder. 20.40 Kleiner Lescbicbts-
Kalender. 20.4z Kennen 8ie 20.zo
Z^bendkonz. d. Kadioorcb. 22.00 Keportage v.
den Ausgrabungen aut dem Lindenbot.

12.00 Volkstüml. Musik. 12.40 Muster von
der Mustermesse. — 12.zo 8cbweizerlieder,
Ländler und lodler. 16.00 8cballpl. 17.00
Konzert des Kadioorcb. i8.yo Kindsrstunde l

Wie Ongelcben seine Mutter sucbts. 18.zo
Kindsrnacbricbtendienst. 18.ZZ Lerutskrank-
beiten. 19.iz 2ì.kustiscbe Wocbenscbau. 19.zo
llnterbaltungskonz. 19.zz Musikeinlage. 20.00
8cbangi 8cbwindelmeier. blacb dem Lustspiel
von Molière, ins baseldeutscbs übertragen.
20.zo Kadioorcbester. 21.2z Konz. d. neuen
ungariscken 8treicb^uartsttes.

ksliîo kepsrsturen
G prompt, billig
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.Entfesselung der Hölle
(Bemerkungen zu einem Buch)

Der Krieg oon morgen, her totale Krieg: nein, mir oer=
möchten uns nicht mehr bas 2lusmaß feiner ©raufamfeiten
oor3uftellen. Senn unfere Borftellungen mären irgenbmie noch
menfcijlict) bebingt: ber Krieg oon morgen aber mirb nictjt mehr
mit menfctjlictjen Blaßftäben gemeffen merben tonnen. Sie Sä=
monen biefer ©rbe merben in einer fterntofen, oerfinfterten
Bacbt bie Kraft finben, itjre taufenbjäbrigen Ketten au fprengen,
meil bas menfcblicbe Her3 fctjmacf), träge unb ftumpf geroorben
ift. ©s fei benn, es lerne ftärfer, oersebrenber lieben, mit ber
gansen ©lut feiner göttlichen ^ertunft, um bie meinen ©ngel
bes Siebtes, bes Sebens unb griebens 3urücf3urufen! Söenn
es nicfjt gelingt — es märe bas ©nbe unferer abenblänbifctjen
SBelt, biefer 2Belt in ber fo oiel Schönheit ber 3ugenb unb
Sntbufiasmus jugenblicijer fersen oerbrauetjt mirb für einen
eitlen, büntelfjaften ©bauoinismus! Bationale ©rensen merben
in biefer fatanifeben ©elbftoernictjtungsmut blißfcbnell über»
fcfjritten fein, e i n großes, unnennbares 2ßeb unb fleib mirb
bie g a n 3 e Blenfcbbeit erfebüttern!

Stiinblicb, möchte man in alle ®elt, in jebes noeb bören
mollenbe Obr bineinfebreien: Schon bot hier unb ba ber San3
ber Sämonen febüebtern eingefeßt— ftebt auf! — feib maebfam!
— auf! bannt fie!

ßeiber finb oiele unter uns oon einer erfebreeflieben ©leicb=
giiltigteit, mie oon einer Kranfbeit befallen! ©in furchtbarer
Sfeptisismus lähmt ihre fersen in ber ©rfenntnis, baß jeben
Sag neue £anf= unb Bombenflugseuggefcbmaber aus ber ©rbe
mie Bilse beroorfebießen unb Stunbe für Stunbe in fieberhafter
©ile, tief in unterirbifeben fRiefenlaboratorien, neue ©afe auf
ihre aSirtfamteit geprüft merben. ©ines grauenhafter als bas
anbere! Btan fann fieb sumeiten bes ©efübles nicht ermebren,
als bebe fieb langfam ein riefiges, unbenennbares, alle Singe
einbämmernbes ffitmas aus bem geuerfeboffe ber ©rbe empor,
fteige mie eine glut langfam höher unb höber, unb betäube
allen Berftanb unb lähme alle feurigen, tapferen SBenfcbem
bersen! —

„Krieg ohne ©nabe" ift bas Such, bas uns 3U unferer Be=
traebtung Slnlaß gibt; es ift gefebrieben in 2lutorengemeinfchaft
oon Dberftbioifionär ©. Bircber unb ©. ©lam unb foeben im
Scientia=5ßerlag, 3üricb, erfebienen.

©nabe (lat. gratia bie ©üte) ift ein Begriff, ben biefes
2öerf nicht tennt. Zugegeben: für bie Kriegsmiffenfcbaft ift bie=

fer Begriff ein Bonfens. ©ines muß man fieb boeb oor Bugen
halten: früher nämlich maren Kriege mit ber Siguibierung bes
fernblieben fjeeres beenbet. SBan baebte nicht (ober boeb nicht
ausfcbließficb) baran, grauen, Kinber unb ©reife mie ein böfes
llntraut aus3urotten. ©erabe aber in ber mobsmen Kriegsmif*
fenfebaft unb Sattit ift bies einer ber bringfiebften gattoren, ber
bemußt unb ohne ©emiffensbiffe in einen ftrategifeben Blan
eingefeßt mirb!

Hanb in Hanb bamit gebt eine raffinierte pftjcbologifcbe
3er'feßungstaftif bes geinbes einher, bureb Babio, Bunbfprucb
unb Breffe.

Sie Kriegsmiffenfcbaft oon beute atmet reinften teuflifcßen
©eift. gür cbriftlicbe Blenfcben (ach, eigentlich motten mir alle
cbriftlicbe SBenfeben fein!), bie ben Begriff ber ©nabe burebaus
als eine fjeilsroabrheit erfahren haben unb benen bie ©rbe unb
ihr „Sinn" ohne eine metapbofifebe Kuppel barüber unbenfbar
ift, muß fieb eine folrfje 2Biffenfchaft oon felbft ab abfurbum
führen. „Krieg ohne ©nabe" ift ohne Hoffnung unb ohne 3lnt=
mort, es enbet oor einer grauen, unüberfteigbaren Blauer, ober
oor einem Bleer oon Blut. — Der Sroft auf Seite 250:

„Sröften mir uns mit H- ®. aBetts: „Ser Blenfcb ift erft im
3üngiingsalter." So finb mir roenigftens ootter Hoffnungen für
bie fommenben 3ahrmillionen", ift eine Blasphemie — ootten=
beter attbeismus!

©s muß anertannt merben: bas Buch ift flüffig (ftetten=
meife 3u flüffig) unb im allgemeinen leicbtoerftänblicb gefcbrie=
ben. Ser mittlere Seit, ber mobl in ber Hauptfacbe oon ffi. ©lam

SSmtllche Fiseherelartlkel
in allen Preislagen

Ff. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5°/o Rabattmarken —

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen AfFolter

Kornhaueplatz 11, I St.

bearbeitet mürbe, seiebnet objeftio unb mit bemerfensmerter
Sacblicbfeit Scblacbtenfituationen bes oergangenen SEßeltfrieges,
oft in bramatifeber Ballung, fehr gefonnt 3. B. in „Blicbaet"
unb „Karfreit".

3n ber Bircber'fcben ©inteitung gibt es einen bemerfens*
merten Boffus, ber lautet: „Sie gührung (gemeint ift bie güb=
rung in einem sufünftigen Kriege) gehört abfolut burebgeiftigten
Blenfcben."

Beim ßefen bes Scblußfapitelcbens „gelbberrntum unb
Batbologie" ftußt man, menn man auf folgenbe, für bie gan3e
Sioilifierte Blenfcbbeit äußerft auffeblußreieben Seilen ftößt:

,,©s bürfte jeßt noch ba unb bort gelingen, rücfblicfenb bei
ben einseinen gübrem ber napoleonifcben Kriege 3. B. Bapo=
leon, Blücher u. a. genau ben ©influß franfbafter ©rfebeinungen
naebsumeifen, mie bies für bie gübrung im SBeltfrieg einmanb=
frei gefebehen fann. 3a, menn man bie gefamte ©efebiebte burcb=
gebt, fo erfebaubert man beim geftftetten ber Satfacbe, mie
groß unb entfebeibenb ber ©influß abfolut geiftig fran
fer Berfönlicbfeiten im 3Berben unb Berlauf ber ®e=
fcbiäjte gemefen ift."

Ob eines ber gemiß oielen ailittel 3ur Berbütung bes Krie=
ges nicht auch barin befteben fönnte, baß mir unfere patbologb
feben 3nftitute unb ©inriebtungen reichlicher unb großsügiger mit
3Jlitteln unb Kompetensen oerfeben? ©. H. Stee.

Siebe meiteres auf Seite 277 biefer 9lr.

euersehetil 11ngen
Sri aß. atmftufe, Sas Sfi=2lB©. ©in Sfifcbulfilm aus 450

Seitlupenbilbern. 96 S. in mehrfarbigem Srucf. ©eb. gr. 3.50,
Orell güßli, Süricb.

Sas Sfifabren ift beute eine 3Biffenfcbaft. Sie Sbeorie fpielt
eine faft ebenfogroße Bolle mie bie Braftif. ©ine ©infübrung
in biefe aBiffenfcbaft erfebeint notmenbig, angefiebts ber oielen
Bnmärter auf bie in ber Scbneeberrlicbfeit bes Bergminters
marfjfenben Sfüorbeeren. „3Bie eigne ich ntir rafrfj bie oielen
Begriffe bes Sfifportes an, ohne bie man heute nicht mehr ge=
feltfchaftsfäbig ift?" Siefe für unfere heutige 3ugenb brennenb
gemorbene grage ift hier praftifch unb elegant sugleich gelöft.
Bilblicb unb teïtlicb mirb in 50 Brtifeln unb mehreren bunbert
Bbotos erläutert, mie bas Sportgerät ausfeben muß, mie bas
Saufen, bas Kahren, bas gabren, bas Bicbtungsänbern, mie
bie Scbmünge unb Sprünge erlernt merben fönnen. er.

Ser Btlasbanb bes Beuen Brocfbaus. (Berlag g. 21. Brocf=
baus in ßeip3ig) ift bie ©rgänsung bes oierhänbigen 2lltbucbes.
©r enthält auf 670 mehrfarbigen Karten, unterftüßt bureb 840
2lutott)pie=Bilber, einen febier unüberfebbaren 2Biffensftoff aus
ber ©eographie, ber ©eologie, ber Semograpbie unb ber SBirt'
febaftsfunbe. 3<h Icfe 3 .B. oon einem fafeiftifeben gliegeran=
griff auf bie fpanifebe Stabt Buigcerba, mobei 14 ttJlafcbinen
42 Bomben auf ben Bahnhof unb bie Stabt nieberfallen ließen
unb bei bem 200 Sote, barunter ber Scbmeiser ßehman 3U be»

flogen maren. 2Bo ift Buigcerba? 3cb fonfultiere bas Bamens=
oer3eicbnis hinten im Banb unb finbe: Karte 280/81 g 1. ©in
©riff, ein Blicf: Buigcerba liegt nörblicb Barcelona an ber fran=
3Öfif<hen ®ren3e, fpan. ©rensftation ber Bahn nach Berpignan,
bie einen großen Seil bes 2Baren= unb Berfonenoerfebrs aus
granfreieb oermittelt. Sarum ber Singriff auf biefen Bahnhof.

Ober mich intereffiert bie aSirtfcbaft Bolens. Karte 330
gibt 2Iusfunft: Boggen, Kartoffelbau, glaebs im 3Beften unb
Borben; 3Bei3en, ©erfte, Hofer im Süben. 2lls Bobenfcbäße:
©ifen, Kohlen, 3inf, Sal3, ©rböl, Kupfer, Kali. 3nbuftrie: Hüt=
teninbuftrie, Blafcbineu, Sestil, H0I3 etc. — Solcbermeife babe
ich Heberblicf über alle ßänber ber ©rbe. gübrmabr, ein mif=
fenfcbaftlicbes Bacbfcblogemerf erfter ©üte, bas ber Befißer nicht
mehr entbehren fann. H- B.

..leine Eltern sind glücklich!
Sie sehen meine erfolgreiche Laufbahn
wofllr ich mir das Rüstzeug im Hum-
boldtianum holte. Kleine, bewegliche
Klassen für Gymnasium, Handels- und
Mittelschule. Vorbereitung auf Matur
und Handelsdiplom. Verlangen Sie Pro
spekt und Beratung.

HUMBOLDTIANUM
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Der Krieg von morgen, der totale Krieg: nein, wir ver-
möchten uns nicht mehr das Ausmaß seiner Grausamkeiten
vorzustellen. Denn unsere Vorstellungen wären irgendwie noch
menschlich bedingt: der Krieg von morgen aber wird nicht mehr
mit menschlichen Maßstäben gemessen werden können. Die Dä-
monen dieser Erde werden in einer sternlosen, verfinsterten
Nacht die Kraft finden, ihre tausendjährigen Ketten zu sprengen,
weil das menschliche Herz schwach, träge und stumpf geworden
ist. Es sei denn, es lerne stärker, verzehrender lieben, mit der
ganzen Glut seiner göttlichen Herkunst, um die weißen Engel
des Lichtes, des Lebens und Friedens zurückzurufen! Wenn
es nicht gelingt — es wäre das Ende unserer abendländischen
Welt, dieser Welt in der so viel Schönheit der Jugend und
Enthusiasmus jugendlicher Herzen verbraucht wird für einen
eitlen, dünkelhaften Chauvinismus! Nationale Grenzen werden
in dieser satanischen Selbstvernichtungswut blitzschnell über-
schritten sein, ein großes, unnennbares Weh und Leid wird
die ganze Menschheit erschüttern!

Stündlich, möchte man in alle Welt, in jedes noch hören
wollende Ohr hineinschreien: Schon hat hier und da der Tanz
der Dämonen schüchtern eingesetzt — steht auf! — seid wachsam!
— auf! bannt sie!

Leider sind viele unter uns von einer erschrecklichen Gleich-
gültigkeit, wie von einer Krankheit befallen! Ein furchtbarer
Skeptizismus lähmt ihre Herzen in der Erkenntnis, daß jeden
Tag neue Tank- und Bombenflugzeuggeschwader aus der Erde
wie Pilze hervorschießen und Stunde für Stunde in fieberhafter
Eile, tief in unterirdischen Riesenlaboratorien, neue Gase auf
ihre Wirksamkeit geprüft werden. Eines grauenhafter als das
andere! Man kann sich zuweilen des Gefühles nicht erwehren,
als hebe sich langsam ein riesiges, unbenennbares, alle Dinge
eindämmerndes Etwas aus dem Feuerschosse der Erde empor,
steige wie eine Flut langsam höher und höher, und betäube
allen Verstand und lähme alle feurigen, tapferen Menschen-
herzen! —

„Krieg ohne Gnade" ist das Buch, das uns zu unserer Ve-
trachtung Anlaß gibt; es ist geschrieben in Autorengemeinschast
von Oberstdivisionär E. Bircher und E. Clam und soeben im
Scientia-Verlag, Zürich, erschienen.

Gnade (lat. gratia — die Güte) ist ein Begriff, den dieses
Werk nicht kennt. Zugegeben: für die Kriegswisfenschast ist die-
ser Begriff ein Nonsens. Eines muß man sich doch vor Augen
halten: früher nämlich waren Kriege mit der Liquidierung des
feindlichen Heeres beendet. Man dachte nicht (oder doch nicht
ausschließlich) daran, Frauen, Kinder und Greise wie ein böses
Unkraut auszurotten. Gerade aber in der modernen Kriegswis-
senschaft und Taktik ist dies einer der dringlichsten Faktoren, der
bewußt und ohne Gewissensbisse in einen strategischen Plan
eingesetzt wird!

Hand in Hand damit geht eine raffinierte psychologische
Zersetzungstaktik des Feindes einher, durch Radio, Rundspruch
und Presse.

Die Kriegswisfenschast von heute atmet reinsten teuflischen
Geist. Für christliche Menschen (ach, eigentlich wollen wir alle
christliche Menschen sein!), die den Begriff der Gnade durchaus
als eine Heilswahrheit erfahren haben und denen die Erde und
ihr „Sinn" ohne eine metaphysische Kuppel darüber undenkbar
ist, muß sich eine solche Wissenschaft von selbst ad absurdum
führen. „Krieg ohne Gnade" ist ohne Hoffnung und ohne Ant-
wort, es endet vor einer grauen, unübersteigbaren Mauer, oder
vor einem Meer von Blut. — Der Trost auf Seite 23V:

„Trösten wir uns mit H. G. Wells: „Der Mensch ist erst im
Jünglingsalter." So sind wir wenigstens voller Hoffnungen für
die kommenden Iahrmillionen", ist eine Blasphemie — vollen-
deter Atheismus!

Es muß anerkannt werden: das Buch ist flüssig (stellen-
weise zu flüssig) und im allgemeinen leichtverständlich geschrie-
den. Der mittlere Teil, der wohl in der Hauptsache von E. Clam
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bearbeitet wurde, zeichnet objektiv und mit bemerkenswerter
Sachlichkeit Schlachtensituationen des vergangenen Weltkrieges,
oft in dramatischer Ballung, sehr gekonnt z.B. in „Michael"
und „Karfreit".

In der Bircher'schen Einleitung gibt es einen bemerkens-
werten Passus, der lautet: „Die Führung (gemeint ist die Füh-
rung in einem zukünftigen Kriege) gehört absolut durchgeistigten
Menschen."

Beim Lesen des Schlußkapitelchens „Feldherrntum und
Pathologie" stutzt man, wenn man auf folgende, für die ganze
zivilisierte Menschheit äußerst aufschlußreichen Zeilen stößt:

„Es dürste jetzt noch da und dort gelingen, rückblickend bei
den einzelnen Führern der napoleonischen Kriege z.B. Napo-
leon, Blücher u. a. genau den Einfluß krankhafter Erscheinungen
nachzuweisen, wie dies für die Führung im Weltkrieg einwand-
frei geschehen kann. Ja, wenn man die gesamte Geschichte durch-
geht, so erschaudert man beim Feststellen der Tatsache, wie
groß und entscheidend der Einfluß absolut geistig kran-
ker Persönlichkeiten im Werden und Verlauf der Ge-
schichte gewesen ist."

Ob eines der gewiß vielen Mittel zur Verhütung des Krie-
ges nicht auch darin bestehen könnte, daß wir unsere pathologi-
schen Institute und Einrichtungen reichlicher und großzügiger mit
Mitteln und Kompetenzen versehen? E. H. Stee.

Siehe weiteres auf Seite 277 dieser Nr.

Dr- W. Amstutz, Das Ski-ABC. Ein Skischulfilm aus 430
Zeitlupenbildern. 96 S. in mehrfarbigem Druck. Geb. Fr. 3.3V,
Orell Füßli, Zürich.

Das Skifahren ist heute eine Wissenschaft. Die Theorie spielt
eine fast ebensogroße Rolle wie die Praktik. Eine Einführung
in diese Wissenschaft erscheint notwendig, angesichts der vielen
Anwärter auf die in der Schneeherrlichkeit des Bergwinters
wachsenden Skilorbeeren. „Wie eigne ich mir rasch die vielen
Begriffe des Skisportes an, ohne die man heute nicht mehr ge-
sellschaftsfähig ist?" Diese für unsere heutige Jugend brennend
gewordene Frage ist hier praktisch und elegant zugleich gelöst.
Bildlich und textlich wird in 30 Artikeln und mehreren hundert
Photos erläutert, wie das Sportgerät aussehen muß, wie das
Laufen, das Kehren, das Fahren, das Richtungsändern, wie
die Schwünge und Sprünge erlernt werden können. er.

Der Atlasband des Neuen Brockhan». (Verlag F. A. Brock-
Haus in Leipzig) ist die Ergänzung des vierbändigen Allbuches.
Er enthält auf 670 mehrfarbigen Karten, unterstützt durch 840
Autotypie-Bilder, einen schier unübersehbaren Wissensstoff aus
der Geographie, der Geologie, der Démographie und der Wirt-
schaftskunde. Ich lese z .B. von einem fascistischen Fliegeran-
griff auf die spanische Stadt Puigcerda, wobei 14 Maschinen
42 Bomben auf den Bahnhof und die Stadt niederfallen ließen
und bei dem 200 Tote, darunter der Schweizer Lehman zu be-
klagen waren. Wo ist Puigcerda? Ich konsultiere das Namens-
Verzeichnis hinten im Band und finde: Karte 280/81 F 1. Ein
Griff, ein Blick: Puigcerda liegt nördlich Barcelona an der fran-
zösischen Grenze, span. Grenzstation der Bahn nach Perpignan,
die einen großen Teil des Waren- und Personenverkehrs aus
Frankreich vermittelt. Darum der Angriff auf diesen Bahnhof.

Oder mich interessiert die Wirtschaft Polens. Karts 330
gibt Auskunst: Roggen, Kartoffelbau, Flachs im Westen und
Norden: Weizen, Gerste, Hafer im Süden. Als Bodenschätze:
Eisen, Kohlen, Zink, Salz, Erdöl, Kupfer, Kali. Industrie: Hüt-
tenindustrie, Maschinen, Textil, Holz etc. — Solcherweise habe
ich Ueberblick über alle Länder der Erde. Fllhrwahr, ein wis-
senschastliches Nachschlagewerk erster Güte, das der Besitzer nicht
mehr entbehren kann. H. B.
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Selbft ift ber SJtann.

Sie: „öier baft bu beinen 33er(obungsring 3urii(f, id)
liebe einen anbern!" — © r : ,,2Bo mobnt er unb raie beijjt
er?" S i e : „SBillft bu ihn umbringen?" — © r : „Stein,
ich mill ibm ben Sting oerfaufen!"

„SSer3eiben Sie: rauchen Sie Zigaretten?"
„SBlöbfinnigegrage! 2öas tun S i e benn bamit?"

îlbamfon tritt mit biefer Stummer non ber Sühne ab. 2ln feiner Stelle gibt ©bt. 93. einige ©rlebniffe 3umbeften. 2tîs befcbeibener
SSerner mill er feinen Stamen nirt>t öffentlich genannt baben! ©eseiclmet oon feitiem greunb SSaolo.

SSrofeffor: „SBas motten Sie benn fcbon
roieber mit ber Stecbnung? 3eb babe fie bocb erft uor
einer halben Stunbe besablt!" — Se 11 n e r 3um S3ro=

feffor): ,,3cb bitte febr urn ©ntfcbulbigung, es ift ein
3rrtum!" (für fich): „Sieb mal, fo grob ift bie S3er»

geßlicbleit ber SSrofefforen bocb nicbt, bafj fie b r e i «

mal bie gleiche Stecbnung besablen."
• •

Die gamilie mar su SBefucb, man fab gerabe bei
Xifcb. 2tm Rimmel ftanb ein ©emitter. Sleimgrifecben
mollte feine Suppe nicht effen. 2)a fiel ber erfte Don=
nerfchlag. „Siebft bu", fagte SOtama 3U gribcben, „ber
#immelpapa grollt, meil bu beine Suppe nicht effen
millft!" 93erängftet nahm ber Steine ben Söffet unb ab
ben Teller leer. Stach lifch mubte grifechen fchlafen.
Um brei Ubr entlub fteh ein sroeites ©emitter. SSeim
erften Schlag ermachte grifecben, richtete fich in feinem
SBettcben auf unb fragte unmillig: „2Bas mill er benn
fcbon mieber?!"

3n einer Drogerie roünfcht eine grau für ihr
Döchterlein ßebertran unb erfunbigt fich, ob bie 2Bare
auch immer frifch 3u haben fei. Darauf marb ihr 3ur
Slntmort: „3a lofet, möge euem SJteitfchi cbame gmüb
nib alli oiersäb Dag e Söalfifch mebge!"

„Sonnten Sie 3br #emö nicht auch an bie Stange
binben, gräulein ®oa, man mürbe uns beftimmt beffer
finben."

Kreuzworträtsel
Senkrecht: 2 Stille; 3 Bernische Tageszeitung; 4 nicht

erwachsener Mensch; 8 Verkehrsmittel; 9nicht
seekrank werdend.

Waagrecht: 1 Regierungsgebäude Berns; 2 Form des Krei-
ses; 3 Getränk; 4 Militär-Gebäude; 5 Ne-
benfluss der Aare; 6 Klippe; 7 Nadelholz-
bäum. Die Auflösung folgt in der nächsten Nummer.

Selbst ist der Mann.

Sie: „Hier hast du deinen Verlobungsring zurück, ich
liebe einen andern!" — Er: „Wo wohnt er und wie heißt
er?" — Sie: „Willst du ihn umbringen?" — Er: „Nein,
ich will ihm den Ring verkaufen!"

„Verzeihen Sie: rauchen Sie Zigaretten?"
„BlödsinnigeFrage! Was tun Si e denn damit?"

Adamson tritt mit dieser Nummer von der Bühne ab. An seiner Stelle gibt Chr.B. einige Erlebnisse zum besten. Als bescheidener
Berner will er seinen Namen nicht öffentlich genannt haben! Gezeichnet von seinem Freund Paolo.

Professor: „Was wollen Sie denn schon
wieder mit der Rechnung? Ich habe sie doch erst vor
einer halben Stunde bezahlt!" — Kellner zum Pro-
fessor): „Ich bitte sehr um Entschuldigung, es ist ein
Irrtum!" (für sich): „Sieh mal, so groß ist die Ver-
geßlichkeit der Professoren doch nicht, daß sie drei-
mal die gleiche Rechnung bezahlen."

Die Familie war zu Besuch, man saß gerade bei
Tisch. Am Himmel stand ein Gewitter. Klein-Fritzchen
wollte seine Suppe nicht essen. Da fiel der erste Don-
nerschlag. „Siehst du", sagte Mama zu Fritzchen, „der
Himmelpapa grollt, weil du deine Suppe nicht essen

willst!" Verängstet nahm der Kleine den Löffel und aß
den Teller leer. Nach Tisch mußte Fritzchen schlafen.
Um drei Uhr entlud sich ein zweites Gewitter. Beim
ersten Schlag erwachte Fritzchen, richtete sich in seinem
Bettchen auf und fragte unwillig: „Was will er denn
schon wieder?!"

In einer Drogerie wünscht eine Frau für ihr
Töchterlein Lebertran und erkundigt sich, ob die Ware
auch immer frisch zu haben sei. Darauf ward ihr zur
Antwort: „Ja loset, wäge euem Meitschi chame gwüß
nid alli vierzäh Tag e Walfisch metzge!"

„Könnten Sie Ihr Hemd nicht auch an die Stange
binden, Fräulein Eva, man würde uns bestimmt besser
finden."

8sàrscbt: 2 Ltllls; z Ls^nissbe 1sAS82eüui»A; 4 lücbt
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vis àklôsvnA kolgt ûi àsr skâsten àmmer.



Sämtliche

Qualitäts-

Werkzeuge
für Gartenbau und

Blumenpflege

Einzäunungsmaterial

vorteilhaft bei

CHRISTEN & Cie. AG., Bern
28 Marktgasse 28

M. Ryf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Unsere

FriGiafers-lleilieliei
sind eingetroffen

Wir empfehlen Ihnen

Costumes, Röcke, Jumpers, Pullover,

Strümpfe, Socken, Polohemden etc.

Grosse Auswahl

Vorteilhafte Preise

ß.Jlcl)lbaiuih(le
ü WS framgafle 53

Jeder, der vor dem
5. Mö«-eine 10-
Los-Serie kauft, J

erhält ein elftes ^
Los gratis und
eine Serien- ^F
karte. ^

Verlängert
bis

Ein Zugabetreffer 55 °/o höchster
^Fvon Fr. 50,000.— höchster Treffersatz

^ ist speziell für — weniger Lose —' die Serienkäu- raschere Chancen
fer reserviert. Beeilen Sie sich!^^^^

Auf vielseitigen Wunsch und mit Rücksicht auf die viçlen
Kollektiv-Käufer von Serien verlängern wir die Abgabe
des Gratisloses pro Serie bis zum 5. April, überdies steht
die Ansetzung des Ziehungs -Termins unmittelbar
bevor. Die Serienkarten werden wie bisher abgegeben.
Handeln Sie also noch heute! Eine bessere Gelegen-
heit, mit kleinem Einsatz viel zu gewinnen, gibt es nicht!!!
Ein Los Fr. lO.— (eine 10-Los-Serie Fr. 1C0.—) plus 40 Rp.
Porto auf Postcheck Iii 10026. Adr.: Seva-Lotterie, Bern.

5. APRIL ÎJ 0 V A 6
Ziehung schon am 20. April
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^ut vielseitigen Wunscb unct mit küclcsickt out «tis vielen
iîollvlktîv-lîâutor von Lerisn verlängern wir ctio Abgabe
clss Qrotislosss pro Loris bis -um L. Kprii. llberclies stokt
clis ^nsvt-ung ctes XssIZUNIS Termins unmittelbar
bevor. Die Ssrisnlrortsn werkten wie bisker obgogebon.
bloncloln Lie also nock beute! Line bessere (Zelogsn-
boit» mit kleinem Linsot- viel -u gewinnen» gibt es nicbtîîl
kin i.o» kr. teins 10-l.os-Leris kr. i iZiZ —> plus 40 kp.
Porto out postcbock I» 1OO2Ü. ^or.- Lovo-l-ottorio, Korn.
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